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Im Verlage der Hartmann�chenBuchhandlung.(Redacteur: F. T. Hartmann)

N= TS. Elbing.Donner�tag,den 28�tenSeptember_1826.
—

_Verlin. den 23. September.
Jhro Königl. Hoheiten der Prinz Friedrich der

Niederlande neb�tHöch�tde��enGemahlin �ind in er-

wün�chten.Wohl�ein‘bier eingetroffen, Höch�idie-
�elbenwaren auf ihrer Rei�ehierher am 20. Sep:
tember Abends unter Abfeuerung-der Kanonen in

Magdeburg eingetroffen. :

R
Das Königl.Con�i�toriumder Provinz Branden:

burg bat folgendeVerordnung bekanntmachenla��en:
„Die Erfahrung lebrt, daß die kirchlicheEin�egnung
der Eben oft in öffentlichenGa�thäu�ern“verrichtet
wird; die�es i�ein o�enbarer Ver�toßgegen das
in kir{lihen Dingen fo nothwendige Schicklichkeits-
gefühl, verrückt auch gänzlich den Ge�ichtspunkt,
unter welchèm Haustrauungen, als Ausnahme von

den kirchenge�eßlichenEinrichtungen, ge�tattetwer-

den, “DieFeierlichkeit der Copulationshandlungen
hat ihren regelmäßigenund geeignetenOrt in der

Kirche, und wenn auênahmêwei�enachgela��eni�t,
eine folche Handlung! in Privatwohnungen“vorzu-
nehmen, �oi� damit nicht zuge�tanden,: daß man

�ih dafür mit Umgehungder Kirche - jedésandern
öffentlichen Orts, und *namentli<hder Ga�fhäufer,
bedienen könne. Jn Gemäßheiteiner die�erhalb er-

gangenen Mini�terial-Be�timmung'werden ‘�ämmtli-
e Geiffilicheder: Provinz hiermit angewié�en,künf-
tlg den Unter�chiedzwi�chen“Kirchen-undHaus-
trauungen, wonach untér lcbtern bloß die Copula-
tionen in Privatwohnungenzu ver�kehen�ind,�trenge
fe�tzuhalten,und in dfentlichenGa�thäu�ern,aus-

EE Ds

men, Die
E OE beiden wirklichenBewohnern der�elben,

ie -Ein�rgnungder Ebe durchaus nict vorzunehs-
Vie SOuperinteßdentenbaben über die Bes

folgung die�erBeftimmung zu wachen"
Aus demHol�teirti�chen,vom 31. A

Un�re Weiden (im nordwe�il.Hol�tein)�indverx-
branut, und es i� zu verwundern, wie die Kühe
noch �oviel Milch geben, als wir erhalten, da ag
vielen Orten das Wa��er‘zum Tränken fundenweict
hergeholt werdenmuß.Was noch im Felde �eht,
Kartoffeln, Kodl2c. ver�prichtnur kümmerlicheErnte
und mancher Landmanndúrfte nicht fo viel gewin-
nen als er bedarf. Butter giebt es toenig, ‘und
wer nicht �chrvor�ichtigi, wird �chlechteWaare
liefern. Aehnlich |ebt- es hin�ctli< der fablen
Weiden und deê Waf��ermangels,auch in den Marx»
�chenund in dem“ ö�tlihenTheile un�ers Landes
i�tdie Erute-des Sommerkorns ebenfallê nux �ehr
mittelmäßiggewe�en.Auf die�eWei�edürftenfei-
lich die Prei�e�teigen,aber der Landmann wird we-
nig zu verkaufen haben; 8

1

H
Aus Offfriesland,vom $. Septbr. ©

Man hat nunmehr eine ziemlich allgemeine Uebet-
�ichtder diesjähriget,jee: mebpentheils{<on gan;
beendigtenErnte in den Getreide ausführendenLän-
dern ân- der Nord�ee,‘aus welcher hervorgeht,daß
die Ernte im- Ganzen: �ebrunter mittelmäßigaus-
gefallen “i�,‘indé}en-dieïHaferernte�o�chle<t,wie
gewiß in 50 Jahren nicht der Fall gewe�en:“Hier
in Offfriesland, wo în guten Jahren 24,000 La�ten



Hafer geerntet werden, �indwohl keine 8900 La�ten

geerntet worden, eben die�esit der Fall it den nies

derl. Provinzen GröningenuidFrirêlzud u. �w.,
wo�elb�tauch nur der dritte Theil:an Hafer-geern:-
tet worden. “Die Winterfrüchtehaben hier uoch

zahl“wohl. ein Drittheil weniger, als fok�t/linde��en
�inddie�eFruchtarten--doch--gut—geladen.und..vor: |

trefflich eingeerntet,welchesaber mit der Sommers
ger�te‘nicht�oallgemeinONSHELENE troŒÆen
geernter) der Fall i�t,allein doch“viel be��erals der

Hafer.“Dex Moorbuchwtizen-�teht�ehr |<ôn Und |

wird jeßtabzemähet.Das neue Rápp�aathat dur:
die Erdfliegen(kleine Käfer) �ehrgelitten und i�

derge�taltabgcfre��en,daß vieles zum zweitenmale
hat ge�äet'werdenmü��en,unddoh abermals abg |
fre��enworden. “Das Weidevieh if �ebrgur und®

be�ondersfett geworden. - Die Ernte der Feldboh--
nen i�kabernur �ehtgeringe, wegender “Dürre,
auS AP A: u E 2

= München,den 12. Septkr.
Hrn.-Dr-Sterler, Königl. Botani�tund Mitglied|

der Seidenbau-Deputation , i�tes nach. unzähligen
Ver�uchengelungen, ein �tellvertretendesMittel für
die Maulbeerblätterzu entde>ken, wodurch der Sei-
denzucht eine neue Epocheherbeigeführtwerden wird,
da nicht nur“ die -Seidenxaupen die�esnéve: Futter
dem bisherigenvorziehen, und dabei w:cnigekKranuk-
heiten unterworfen �ind, �ondernauch einé auge:
zeichnet�<hôneund gute Seide liéfern, wovon be?
reits Proben . an Se.- Maj. den König *einge�endet
wurden, die voller Veifall erbielten,- Ei Haupt-
vortheil-i�tübrigens no<; daßdit Seidenzucht �chon
im näch�tenJahre “im-Großenunternommen, und
dabei doppelte, und in manchen Gegetiden. auch �elb�t
dreifache Ernte ‘an Seide : gewonnen werden kann,
während der �ich�ehr-�pätbelaubende Maulbèer-

baum nur eine Exrtite-gé�tatiet,hd i�t nah 10
bis 20 Jahren dem Pflanzer einigen Vortheil abwirft.

“Paris, vorn x6. September.
Der GeneralRoche“der im Auftrag des hie�igen

Griechenvereinsna< Griechealandgegangen i�,hat
gegenwärtigeinen Berichter�tattet,worin er auf
die Maßregelnaufmerk�ammacht, welche, �einerAn-

�ichtnah, der griechi�chenSache förderlichfein
Ednnten, näm!ih 4 oder 5 Dampf�chiffemit Per-
finê�chenKanonen, und ein Corps von 3000 auf
europäi�<eWei�eausgebildetenLeutenhinzu�enden.
Die�e Îdee i�knun freilih �honvielen Men�chen
in den Sinn gekommen, ehe der GeneralRoche�ie

vorbrachte; die Schwierigkeit liegt nur in deren

Ausführungund dex Verfa��erjenes Berichts hebt

„�ieauch niht. Was aber intere��anti�t, i daë-

jenige, was er von dem Zutrauch �ägtwelches die

:Griechea- in. Lord-Cochraue-�e8en-Sie betrachten
„ihn, �chreibter, alsein ÜbernatürlichesWe�en; und

è

f wenn feine er�tenWaffehthäteneinen glücklichen
eine mittelmäßigeErnte“gegeben , {ibax an Fuderi Erfolg ‘härten,�owWürde-dies die Lage der Sachen

“gänzlichändern, denn“ be�?denTürken erregt der

Name..des“edlen Lords �chonEnt�ezen; ihr Aber-
glauben zeigt ihnen den�elbenals den-Mann vom

¿Norden, der nach altênPkopbezéihungen-di€Türken
‘aus Griechenland: ve:jagen. und nach A�ien zurück-Ï 7

dräángeutoll,SL, A EBL RS

Lord Cochrane foll gegenwärtig in Me��ina�ein,
und dort die:Dampf�chiffeerwarten, die nicht: �ofrüh

ankommen werden, ats-er es geglaubt hatte,
Einige vornehme Damen in Paris--la��cnibre

Kammcrjungfern eine Art Livre ragen. ; An der

Schürzeura�che-einer-Kammeriungfer,.einer Kinder-
wärterin, �iehtman einen Namenszug öder Wappcn,

Alle Srab�chriften mü��cnhier er�tdie Cenfur paf
4} �irenz neulich �trichcin: Cen�ordas Wort „Parze“

als zu_heidni�chund �ete.dafúr.Tod. Die Thea-
ter-Cen�urhatte die�erTage cinen-Scrupel âhnlis
cher Artz �ie-verlangre»,daß: in der Oper Ivanhoe
der Jude F�aac(Rebecca’s Vater). dur< Ucn Sa-
racenen erfest werden �olle.

j

 “London;-vom 15-September.
Obgleich dex -Colonialwaarenhandel �eit einigeit

Tagen. an Lebhgftigkeicetwas: abgenommen bar, fo
lauten doh die Nachrichten aus- allen Fabrik �tädten
im Funern gün�tigeDiz+ neue�ten Maßregein der

Mini�ter,welche aufdie Aufhebung: des herr�chen:
|

den Getreide-Einfuhr�p�temsabzielen, haben unter

den gewerbetreibenden Kla��enim ganzen Lande die

größteFreude verurfacht, -und dea-ge�unkenenMuth
wieder neu belebt; der Vegehy nach Fabrikwaaren
hat �i<beträchtli< vermebrt, und in Manche�ter
hat das frühereLeben �ichzum Theil, wieder ein-

gefunden: i IT itt

Im Lauf der vorigen Woche -\ind-�iebenSchiffe
mir Getreide, aus der: O�t�eekommend, in Perth
angelangt. Die Ladungen betragen 490 Quarters

Weizen / 1290 Qrs. Ger�teund 3490-OQrs, Hafer.
Schont früher waren zwei: Fahrzeuge mit 2000 Q.

Weizen da�elb�teingelaufen und--mat �ahträglich
der Ankunft von 5 anderen Getreide�chiffenentgegen.

Un�ere:Vlâtter merken an , daß cine Dürre wie

im gegenwärtizzenFahre hier zu Lande �eitdem À.
1762 nicht befanut:- �ei,wo vom- 3: Mai bis 19,

Juli kein Regen gefallen war. 7
Am 2. d: befanden �i unter KönigsSchloß im

Ganzen 121 370 Quarter Weizen, $103 Q. Ger�te,

149,921 Q, Hafer, 3027 Q, Bohnen, 2018 Q-



Erb�en,7126 Q. Leiú�aämen,2162Q. Rapp�aat,
34 468 Zentner Kleë�aat und 1676 Zentaer. Mehl,

Mosfkau, deu. 9+ September
Wir konnten in dem Bericht vom. 3..d, nur. mit.

tvenigen |
un

vicênialiein Mehreres- vergönut,méei�tentheils-ein

Auszug aus einem‘in un�ernZeitungener�chienenen
Auffas des--Für�tenSchaliko.

Mit dem \cdu�tenMorgen begannder erfreulich�te.
Tag und mit den er�tenStrahlen der Sonne ver-
�ammelten �idie Einwohner und das ganze Heer
im Herzen der Re�idenz,in des Mauern des - be-
rúhmteaKreml. Vielleicht hat die�erPlagnochute.
ein �oherrliches: Bild gewährt,als an. die�emTage.
Die für unzähligeZu�chauererbauten Gerü�te,mit

rothem Tuche be�chlagen,bildeten: das maie�käti�ch�te
Amphitheater von der Welc, ‘in de��enMitte das
chêne Krieasheer mit �einen�tolzenRü�tungenund
�einenmeiallenen- mu�ikali�chenIn�trumentenblißte,

Langeherr�chtedie tiefiteStille in dem großenKrei�e,
bis

auf

einmal Glockengeläute,Kanonendonner,Tron?
petense�chmetter,Paukenwirbel und Trommel�chlag
die�esSchweigen unterbrachen; und die Augen:�ämmts-
licher Zu�chauerauf einen Punktrichteten;eswar
dieß die rothe Treppe, von welcher �ichzuvörder�t.
XF. M. die Kai�erinMutter vorn mir. der kai�erll-
chenFamilie unter einem Baldachin:herunterund.
gradeSwegs nach -demHimmelfahrtédombegab..-Hier-
auf �chrirtenSe. Maj-der Kai�erund �eineerlauchte
Gemahlin herab, �tellten-�ichunter den leuchtenden
Baldachin und zogen dem Dome zu.

— Der. Aue
genbli> war groß und man �ah�etneWurde in

den Ge�ichternder Zu�chauer.

“

Der Anblick war

unbe�chreiblich;wie der gotterwählteFür�tvor �ci-|:

nem 1keuen Volke: er�chien,im Purpur „ die Krone
auf dem Haupte, den Zepter und Reichsapfel in den
Händen, uud um den Kai�er �eine:hohen Bruder,
die Großfür�tenKonftantin und Michael, und hin-
ter ihnen des Kai�ers gekrönteGemahlinwie ein

Engel an Schöubeit und Güte: im für�tlichenPur-
pur. Ein unaufhalt�amesHurrah ver�chmolz�ich
mit dem Geläute der Gle>en und dem Donney der

Kanonen, von denen die Luft und die angeregten
Men�chenerzitterten. Thränenflo��en,und die Blicke
des Volks vermochten �ichnicht an dem Anblick des
Hexr�cherpaarszu �ättigen.Aller Augen �uchten
dann zunäch�tden kai�erlichenThronfolgerund die

Ver�ammlungerlabte �ichan �einemfreundlichen
Acußern. So ging der Zug in die Kirche zur
Krônung. :

Am Abend die�esunvergeßlichenTages eröffnete
�ichwiederein neuer unbe�chreiblicherAnblick durch
die blendende Erleuchtungder ganzen großenStadt,

Werten die Krönungandeuten, �ciuns

welche einemwogendenFeuermeere glich. Die ganze
;Erfindungéfkraft“des Men�chenhatte man zu den

4 bex�chiedènettgroßartigenErleuchtungE-Partienan-

„Ze�irengt,-Befonders' �chiènder Kreml mit �einen

Shürmen“undKova ci ‘Feen�chloß,und’ fein
Gartenein Zauberhain.Es �cien‘als föinte man

bier diegoîdenetAépfelder Heëpetidenpfü&en.
Der Sucharew�chèThurmünddie dfenrlihen Lläte
„zeichneten�ichdurch ihrereicherVerziérungen‘aus,
und �ofand’ diefe Erke <tung drei Abend! �tat?,
‘tit a�flerKun�tder Architekturund dex Porvtecht*e
JI. MM. der Kai�erund!die“Kai�erinnahen in
„einem Wagendie Haupt�traßenin Augenfchein, fa�t
getragen von dem erreuten Jubel des in ünzähl-

: barer Mengevérfammelten Volkes,
Der Kai�erhat zahlreiche Promotionen in der

; Armeevorgenommen. Die Gemerale Grafen Witts
. geu�teinUndO�tenSaen I., Oberbefehlshaber br
| er�tenUnd der ¿reitenArinéè;�tadGenera!feldmars

 �châllegeworden. 16 Generalkieutenants�indzu Geo

neralenernannt; man bemerkt darunter den Baron:

Jomini, den Statrhalter von St. Petersburg, Gos

lenit�<ew-Kuto�ow,den Für�tenFDrubctfoi 1., den
BGE RAS eni��ow(Befchlshaber des Gardes
Fofafen22RA “Baron von Dibit�ch.
Außerdem�indáutGencrallieuténantenhinaufgerückt::
47 Genéeralmajore(worunter der Prinz von He��es©
Philippêthal,der Generaladjutanr Porapow, ter:
‘Graf Suchtelen,der Commändantvon Mosfas, Wes
rowfin); zu Generalinajoren23 Ober�ten.

Se, K. Hoh, der Großfür�tKon�tantinhat am
. Sept. un�ereStädt wieder verla��enund i�nach?War�chauzurü>gekehrt. |

Durch einen Ukas an den Senar vour 3. Sept.
hat aucheine Begnadigung�ämmtlicherVer�chwöd-
rer in der Art Statt gefunden, daß die auf Le-
benszeit zur Strafarbeit Verurtheiliea nur zwanzig
Jahr, die auf zwanzig Jahr nur fünfzehn Jahr,
die auf funfzehn Jahr nur zehnJahrt, die auf 2wdlf
Jahr nur acht Jahr, die auf zebn Fahr nur fes

|

Jahr, die auf aht Jahr nur fünf Jahr / vie*auf
fünfJahr nur drei Jahr, die auf wei Jahr nur
ein Jahr diefeStrafe erleiden �ollen,Worauf e
nach den \�iberi�<enColonien ge�chi>twerden. Die

auf unbe�timmteZeit nah Siberien ge�chi>tesVer-

ELA �ollennur zwanzig Jahré dott bleiben
mü�en.

: PE

I

De

; Man behauptet hier allgemein, die Mu�ikhabe
lebt im Auslande, im Tempel mannigfaltigerKün�te,
die hôh�eStufe erreichr, dênn alle Küußler, die
von dort bierher kommen, regaliren uns mit Cow
certen. Sogar ein Pari�erFechtmei�ter,Mon�ieur

Gri�ier,zeigte uns vor einigen Dagen ein �on�t—



fogenanitès A�aut,als ein-Concert aa, worin nach
der Mu�ikmit-Sâbela und Degen gefochten, wofür
�einemTalente: zwar Beifall gezollt wurde, =—- je-
doh =: jevengefühlvollenZu�chauer, der niche �o
mu�ikali�chi, wird und kaun �oein Concert, wo

die Concertanten �tatt.der Noten, den Verlu�tihrer
Ge�undheitund ihres Lebens vor Augen haben mü��en,
und wo �i<die Kün�tlerin der hôc�tenEk�ta�e|-

mic-den În�trumentenum die Na�e�pielenund den
Taft mit dem Säbel auf �einesnäch�tenKopf �la:

E unmögl:<gefallennoch behagen, denn es bes

ngf�tiat,aber erfreut niht das men�chlicheHerz-
Petersburg, den 12, September. R

Die durch den General-Adjutanten Sr. Maje�tät
des Kai�ers,Grafen Samoyloff, überbrachtenNach-
richten aus Georgien, gebender Regierung. noch
nicht die ndôthigenAuf�chlü��e,um den Beweggrund
des von den per�i�chenTruppen auf un�erGebiet
gemachten Einfalls zu-emwickeln,no< au, um die
Natur die�csAngriffs genau zu be�timmen,Man
�cheintjedoch berechtigt, darin je mehr und. mehr.
die Wiékungeiner: ana en “gumu etfennen,
welche der Schah von Per�ienvie

bâándigenvermocht hat. Uebrigensrü>tendie Trup-
pen des Sardar vou- Crivánu,welche un�eteGrete
zen über�chrittenhatten, nur lang�ant-votz‘un�ere
�eitsconcentrirte der GeneralYermoloff�eineArmee
und wartete nur aúf die:Vereinigung�einerKräfte,

.um die Operationen. anzufangen.
Türki�cheGrenze, vom 4 BETriild 1

1:Nuf Naxos befanden << den 27., Juli mehrere
tau�endGriechen, die aus Morea-und Candia ge:

flúchtetwaren, Den 25. kam Canaris an; er tvâr

an der Hand, -am Hal�eund au der Schulter ver-
wundet, hoffte abéx bei �einènKamp�geno��en,dic

er Tages- vorber verla��enhatte, den 31,- wicder
einzutreffen, Den: 25- hatte die cngli�cheFregatte
Seringgpainam den engl, Agenten und de��en.Fa-
milie aus Samos abgeholt, Zwei joni�cheSchiffe
holten gleichfalls circa 200 Ver�onenab, die �ienach
Syra und -�on�twvohin‘transportirten. In Smyrna
heißt es: -die AufforLerüngdés Capudan an die

Samier, �i gu ergeben7 �eidurch die Amerikaner

ge�chehen.-Die-Surkenhaben, Athen verbrannt und

die gemachtenGefangenen na< Negropontege�chickt.
Aus Chios  ueldet man re Jul), daß die feind-
lichen Flotten fa�tjeden Dagge�chenwerden,
“Der wegen �einexGrau�amkeitbekannte Für�t
Milo�ch hat, wie die allgemeineZeitungmeldet, ei-

nen fremden Únterthan, der �i<hin Belgrad vom

Ab�chreibennährte, und zugleichdie Stelle einés

griechi�h-wallachi�chenSprachmei�tersver�ah,weil

er �ichunbe�onnenerWei�ehatte bpauchen la��en,

é�terxeichi�chen

Sultan �elb�tdie
Die GroßendesReiches,
„machten darüber dem Sultan die triftigen Vor!

UndLieß1hcilwei�e
„ nehweu, Ein- anderer. Schritt des Sultans mad!

eicht nichtzu] yo<.grôßeresAuf�ehen,Das Corps der Vo�tand�chi#

aufgelô1t.werden �ollte,wird jest, gegen

Schriften- der Unzufriedenen abzu�chreiben,aus �ei!
ner Wohnung abholen und ihm beide Hände ab!
hauen la��en.

*

Janu�ch,Bruder des Milo�cb,dét
„die“Servier als ein Ungeheuer �childern,�uitt
demUnglü>lichenalêdaua nech mit eigener Hand
die Zunge aus, und fo ver�tümmeltwurde ex del

E EREN Über „eben.
_ Houflantinopel, vem 13. Augu�t.

Der Sültan- durch die Frie Melecinesunpopl!
lârer als je, bleibt dennoch Sieger, und jeden Tag
þôrr man von neuen Hinrichtungenund Verbannut!
gen. „Die Fahnedes Propheten, das Zeichen de
Gefahr, i�tnoc immer im er�ten-Hofedes Strail
‘aufgepflanzt. Die ergriFenen Polizeimaßregelnwl
genSchließungder Kaffechäu�erund Schenke
ten den Unwmuthdes Voiks �oEA füry

größteGefahr zu befürchtenwall
von dem Mufti unter�tüt

�tellungen.Dex Sultan �chenkte.den�elbenGebt
die verfügtenMaßregeluzurüc!

welcheszur UnzufriedenheitallermächtigenFamilie!
dit.

werden �oll
| Annah

des neuenExercitiums,beibehalten, Die Topd�ch
babenz,übexdie Einfuhrung, daß in Zukunft a

Chri�ten,Juden. und: Türken der Ba�tonadeuntel
liegen follen, Be�chwerdenvorgebrache, unddie
Sophtas (Rechtsbefli��:nen).weigerten �ich,ihre �eit

Ausbruch der griechi�chenRevolution getragene! |
Waffen abzulegen, Es. er�cheinennoch

i

neut
Libellege cu den Sultan und Groß,We�er20 (

durchdie Unzufriedenenihren Klagen Luft zu mache|

�u@en.Aus Allemdie�emi� leicht zu �ehen daß ‘

dièRuhe.noch keineëwegsganz verbürgt i�t.“Di
Regierung �chreitetindeß in ihrem Sy�temefor! 1

und hat auf den Nath des Großwe��iersfo ebe 1

einen Polizeimini�teëernannt, der außer den Vol! (

rechten. cines Pa�chas, auch das Recht úber Lebel 2
und Doderhalten bat, Der Sultan betreibr dd k

Waffenübungenper�önlichmit Leiden�chaft,Er &
�cheintmit dem Silichdar Aga und Berber Ba�t! 1

jo wie mit �einenübrigenLieblingen, in den Hô -.
des Serails, und üûbt�ich�elb�tnach fränki�cherWei�sb

Sein Liebling8gedanke�cheintdie Errichtung cine È

gleich�amadelichenGardefkorpsvon 500 Mann #
�ein,das aus den Söbnèu des Reichs gebildet wé
den ll. An ihnen würde. er zugleich Geißelnde!2
Treue ihrer Väter erhalten. Schon �indungefáb!�
100 der�elbenin das Serail gebracht worden, weld,

EL

in Ge�ell�chaft.des kleinen Thronerben �ichin
det 1

neuen -Waffenkun�tüben,
Veilag“



_lenzu�tanddauerte ungefähr Eine Minute.

Beilage zur Königl.We�tpreußi�hénElbing�chenZeituügNo. 78-
und Anzeigervon gemeifinüsigen,Intelligenz -. Und “anderen-den-Nahrungs�tand>

angehenden Frag - Und Anzeige NU ihten 2

“Elbing;

Des Kti�ersAlexanderlegteKrankheit,
(Schluß.) Nachdentder Kai�er-zwetTa��engrü-

nen Thee mitCitxonen�aftgetrunkez hatte, �tand
er aus dem Bette auf und verrichtézealles was
zur Reinlichkéitdes Körpersgehört,wie gewöhnlich,
opne JemandesVeihülfe,ra�irte�hund �tiegwie?
der in's Bett, “Dann rief Er mich undver�uchte
einige Worte hervorzubringen, wobeieine gewi��e
Gei�tes:-Exa�taricnwahrzunehmenwar. Ohne rich-
tige Jdeenverbiidung wollte der. Kai�ermit mir

�prechenund �agte:/„„Mein Freund, welche Haud-
lung, welchefür

S e.

Maje�tätfahen mich dabei mit einem fürchterlichen
Blicke an,

Ed |
es mir �<i ¿

Zeichendes eintretenden Deliriüms. Daß Gemüths-

PRS

SA

NS

R
RE

RR

Es war, wie es mir �chien,das er�te

bewegungen Krankheiten hervorbringen können, i�t

wohl mebr als wahr�cheinlich.An einen der ver-

gangenen Tagehatte mir derMönarch‘ge�ägt:„Jh

wün�chte,daß du dein Augenmerkauf meine Ner-
ven richten möchte�t,denn die �ind“in’ großer Un?

ordnung. Jh antwortete: „ih glaube dies begeg-
net den Monarchen häufigerals “andern Men�en.“
Se, Maje�täterwiederten: „und in die�enZeiten
mehr als “in jeder andern, habe ih Ur�achdazu.“=
Der Puls {lug 95 Mal in ciner Minute. — Von

die�em Zeitpunkt an �telltenih Betäubung, Be-

¡vußtlo�igkeit‘und Jrrreden ein: Demohnerachtet
wurden kalte Um�chläge,dergleichen Abwa�chungen,

Senfpfla�ter,Spani�che-Fliegenund andere äußere
Mittel, namentli<h Blutegel, no< fortwährend;wie

biéher immer, mit Unwillén zurü>gewie�en,
“

Alles

Flehen, daßmir ge�kättétwerden möchte, fle anzu-'

wenden, war vergebens. I< erhielt zur Antwort:
„i< will nicht ‘gehn; fort von mir! ih will nicht

beruhigt-\ein; guäle-michniht mit deinem _be�tän-
digen Bitten. Ich weiß �ehrwobl was mir �ha-
det und nüúget;i< verlange blos Ruhe, Ein�amkeit
und Téanguillité, Jh ‘vertraue dem “Willen des

Allerbdh�enund meiner Con�titution.“ Um z Ubr

�tellte�ich’rwieder der Fieberanfall“ein und war Hef

tiger als je. Um 8 Uhr ‘tollte der Kaifer* nicht
länger 1m Vette hleiben; �o�ehr“wix es auch"an

R Cn RdS. ud ata
riethen, und. wixflich.erfol

terlih? Handlung!“Die�erSee:
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deren willen. der; Patient
gte;„eine Obu
zu Bette gebra

C tut
und.alébald niedex.gu L / j Lf 8 et; Fa t.. waud,

Chinin und andere zwe>mäßige
Mitt + vex�chriebeir

| bode Kranfe, wies,al eSzurud ün „wolltenichtei:
nen Dropfen:oder Gran mehrnehuien,- Am nähen
Morgen (den -27.-Novbr.)fandch: Ab,KiaUbe

:

‘brennendeHißemic Betäubuag=undSebneuhüpfen
ein, als Vorbote. des Dodes.— F. Maje�tätdie Kai

�erin befahlen mir, dem Maa Cb EEDueFer
i

hende Ende anzukündigen,Welch:êin bittrer
Auf-

trag! =— Als ih mi< de��en:enclediàe,!FragtiC
Kai�er:Ft es wirklich dahin gekommen? Nachde
ich diesbejaherhatte; ließ der Kai�er:GiatEBUE
vater rufenund nah Un 5.Uhr das: Abendmábl.
Auf méeineBitté,‘welcheder Beichtvater unter�tützte
und von ‘dernahes 'Dodesgefahr ‘�elb�E:überzeugt
ließes-dex‘Käi�ex�ichnun: gefallen ¿Saß:finf un
dreißigStückBlutegel in“ der: Näheder Ohten ay-
gelegtwurden,‘er nabm--auch_ein: pagr: Mal 'fchive-
fel�aurenChinin ; das auf“ die innere Site des
Schenkels applicivte Sénfpflä�teräber vi: détMo;
narch¿““�obald’’es‘anfingzu �chüterzen,"mie eigner
Hand-und/mit Unwillen ab. Die“ Naht? verging
in-vdllia -betäubendem- Schlaf, do< würde: dem Pas

tienten GefrorueS, mit Pomeramzen�chaalenbereit tt

eiugeflôßt;Um“ 8: Uhr: Morgens: hôreet die Gcij

verrichtungen“auf. Der Krañte“ward R
ganzen: Kövpex?mit einer M if<ungvo nerwäârnem
aromati�chenE��igKampber-Spiritus: und Wa��er
gewa�chen;es wurden Senfpfla�teraufgelegt ‘und

um 9 Uhrauch eine. Mixtur: aus der Argi
reicht. Dies war die. lebteMedizin, die deëKai�er
nahm. Um 5 Uhr Abends.verfiel der bobe Kranke

in. einen todienähnlihenSchlaf vou- Sehuenhüpfen
und Flockenle�enbegleitet.- Die�er:Zu�tandbielt bis

zum 30. Novbr.an, wo-Abends um 11 Ubr, bei
einem kaum fühlbarenPul�evon 118 Schlägen in
der. Minute, der Todeékampfbegann, und des for-
genden Vormittags um-xx1 Uhr 50 Minuten dem
Leben des theurewnMonarchen -einEnde! machte,“—

Der Bexicht {ließt folgendermaßen:,Die�eKrank-
heitêge�chichcehabe_i< in dem Zimmer und an dem



Bette des Monarchen, die:ganze, Zeit ‘derKrankh-it. |

-

hindur< wachend, nach "mein gemachtenBeobach:
tungen hier darge�telle. 2 a

Ang efommenè Fremde. :

Kaufmann Friedel „pon Stettin, "Schau�pieler
rge�t e, aL | Freudenberg, Cavällîér/Loyal, Kip, Dem. Vo-

e Jacob Whlie;Baronet; "| gel, Dem. Kóch{"Säfiger“Mehlig und Mu�ikDi
__—

“

geh. Rach und Sr. ajé�tättr tevArzt.”

|

peftor Keller von Königsberg,Lieucenant Ma von
Die�emwar noch folgendeshinzügefügt„Die Danzig, Prediger-Frau Pohl von Lieb�tadt,StadtWahrheit der vor�tehendenKrankenge�chichte"in Ber ‘Mu�ikus*Neumann von Königsbétg,Dr. Medic,

tre�der Naturder Krankheit,dÜr�achz-der�elben,| Worherby und GeheintersNathSchiffertvon Kd
derHeilungsmethode-Wüdder gebrauchtenArzeneien

|

nigsberg, Amts- <reiber Léhmanu-von. Brauns“
zubezeugeit,“¿e ih als con�ultirenderArzt‘kei- berg, Schreiber Wogevon Dir�chau,Kaufm.Siel“nen Augenbli> an |

mann von Neuteich, Kaufin. Michél�onvon Noga�en,Taganrog Kaufm. Kohn von Schönlanke/“Kaufüi' Lewin Ja:Conrad Stoffregen.”
E 2

— E

—— | <em_UündKaufm. Karo von Roga�en,Kaufmann
Allerlei. E ERGEE,

| Wie�evon Bromberg, Auscultator Hering von

Franffurt an d. O,, Lieutenant Thiemen von Dan-
zig, Mu�ik-LehrerEhrhardt von Berlin, Kaufm.
Lieber von KönigSverg,“Privat ¿Lehrer Schlegel
von- Verlin, Lieurenant Kranz von Danzig, Lands
�chafts- Rath v. Strachowsky_ von Elditten, De-

Manfragte in einerGe�ell�chaft,woheres fom:
ime, daß„die Rechnungen der Advokatea Lquidatio-
uen hießen....da-das- lateini�cheWort-tigtiidus, von

“>welchem:es- tagte werde, ur�prünglich:flü��ig"
‘bedeute. « Ein „Wisli twortete ¿Weil - PL LAL E

=S x“Kllenaen-wenn> lent14Glide Hifemmge:

|

Moi�eBorreiiaunvonPorsdam,Kauf Dredswöhnlich:die. Augen-übergehenzal�o flü��ig:a.

e

|

von Marienburg, . Kaufm. FJo�cph von Gollub,erdemfa ASENa IenagtoLLME-SLnaDt| FiuftiecinPehbold von Gempk.

- ¿In S. faint ein Bauer zu einemRegierungs:
\räthe,,um ibm�eineingereihcesGe�uch.zu empfch:
„len. Ich bitté Sie, �agteec, Herx-Regierungs-
¡rathRab e daf Sie — Lektercrunterbrach ihn:
odchiheiße jd nichéRabe, i heißeHabicht. Ei

nun; ertbiedert- der Bauer, ih wußte zdoch-wohl;
« dáßzeS#0cif Galgenvogel,war, n ng

;
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Das i�tkein Wunder, Wenn der Mék�<h"iirt-
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I�t eia Jrrthum‘auchbeim Anfangk(ein,
Beim Ende“wird

er�hongrößer fein,
dBA. i 1

2

ü Die �elb eim Mal irre wandérn,4

“tSägén’ambe�tenden EEE den Andern,
AUER 467:
“ “Serewi�che_�indoft - die «Exempel,

Die führendih- in einén Gögentempel,

Jn der Buchhandlung

-

mând folgende Bücher
für beigefügtePrei�e zu hahen :

Hennig, G. E. S., preuß.Wörterbuch,worin
niht nur die in Preußen gebräuchliche,eigens
thüm�lichéMundart, ‘und’ was �ie�on�t“mir der
kieberiäh�i�hengemein hat, angezeigt wird,

"fondeëxnauh mancz-in preuß. Schrift�tellern,“

Ufkunden, Dokuwmektên Und Verordnungenvor-

forittiènideveraltete: Wörter, Redensarten, Ge!
brêuche Und Altexcbümer erklärt werden. mt
Namen“ der Königl,deut�chen"Ge�ell�chafthet:
ausgégebén. 15 �gr-

Schellenberg, Fob. Ph. Kaufmänni�cheArith:
„_metif, oder allgemeines. Rechenbuch für Ban!

quiers, Kaufleure, Manufakturi�ten,Fabrikan-
ten und deren Zöglinge. "2 Theile. Dritre,
„neu bearb. und vern, Auflage, 3 rtl

“Splittegarb Handbuchfür, Lehrèr beim Un:
‘terrichte im Rechuen. 2 Dhiile. 8 fgr-

PUBLICANDA.
Die Licirarion: der, fürdie. in Elbing und Trcunz

�ktationirrenGensd’armerie» Pferde, pro-1827 erfor!
derlichen FouragtiLieferung wird Donner�tag,de
28�tenSeptember c., Nachmittags um 3 Uhr , im
Bureau des Unterzeichnèten�attfinden, Der Min



de�tforderidehat: det Zu�chlag,utiter Vorbehaltpde
herer- Genebmigung#zu erwarten,

Elbing, den! ugtén «Seprember 1826. Ia &

-

-Königl¿¿Laadrath“des Elbinger Kréäi�es.| SA

¿7&1 Abra mo sfizi 1a

Gémáß dem''allhier ‘aushângendenSudhä�tations-

Patent: �oll das zur feparirtea Anna Gereruda
H eñ�el�<en:Eöncuröma��egehörige,.sub Lit, A, I.

370. hie�elbß
| belegene, anf 278 “Niþir.10-\gr. ge?

ricttlih abge�@ägteGrund�ück öffentlich:verfFeigert
werden.
6ten- Decembet c;, um 11 Uhr: Vormittags, vor uns

�ermDeputirten, Herrn. Fu�tizrathFranz änbe-:
raumt, uúd werdén dié.be�is-und zah:ungsföhigen
Kaufluftigen hierdur< aufgefordert ;  alsdann allhier
auf dem Stadtgeriche zu er�cheinen,die Verkaufsdes

diagungen zu: vernehmen, ihr Gedot zu- verlautbaren)

unb-gewärtigzu- �ein, 4

min ett ad bleibt, «wenn nicdt retlicheHins

derungsur�achen.-eintreten,das G:undßü>-zuge�Llos

gen,- auf die

weiter Nackt s:- genommen werden wird, Die Tape
des Grund�ä>sfann übrigens in un�ereyRegi�t.a--

in�picirtwerde

ii den: 31, Augu�1826259 954

Königl. Preuß. Stadtgericht:

Í

2 bl Fi (

I à

Gemäß dem alihier aushängenden:Subha�tations.
:

Natent �ol).der dem, Heinrich: Janzen und) �ei-

ner �eparirten-Ehefrau; Dorothea, g:b, Thiel,
SabinAntheil: an dem sub Lit. C, X.«No,» 10,
in¿Schwarzdammdelegenen, auf 340-Rthl. gerite

li@ abge�däßtenGrund�iàke.öffentlichver�teigert
werden, Der Licitations-Termin hiezu: i�tauf den

6ten Decemder c., Vormittags um 14 Uhr, vor

un�erm Deputitten, Herrn Ju�tizrachFranz, an
beraumt, und werden die be�ig-und ¿ahlungéfähigen
Kauflu�tigen hierdur< aufgefordert, alsdann allhier
auf ‘dem Stadtgericht zu er�cheinen,die Verkaufbbes-

dingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren,
und gewärtig zu �ein,daß dewjenigen,der im Der-

min Mei�ibietenderbleibt, wenn nit recdiliche Hin-
derungSur�achen-eintreten, der Grund�ü>s-Antheil

zuge�@lagen,auf die' etwa �pätereinfommenden:Ge
bote aber niet weiter Rük�icdtgenommen werden

wird. Die -Toxe des Grundiòcts kann: âdrigens in

un�erer Negiftratur in�picirt-werden,

Elbing, den aten September 1836.

„Königl, Preuß. Stadtgericht. :

Da in: dem am 5 April c, zum Verkauf des zur

Jacod-Kohrt�chinLiquidations- Ma��egehörigen,
sub Lite-Q, XIV, No. 50, in -Ficdthor#>-belegenen,
aus einem Wohnhau�e,den nöthigenWirth�cha�te»

zu welchem wir
;

'Veme: ken vorladen,' dä dem Méigbietenven, wenn

Der ‘Licitations, Deraun ‘hiezu: i�tauf den:

daß-demjenigen , der im? TDer-

�päter;ecinfommenden. Gebote: ader nit:

gebäudenUndeiterhöTänti�bäKornwindmüuhlemit

“itvesMählgängén-undLänderèfenbe�tehendenGrund-
a Pds) welges gerichtlichauf 2538: R<htr.'5 �gr.-9pf.

abge�ägt worden ;- N“ fein annehmbarer Käufer
¿gemeldethát, �dchaben-wiranno ‘cinen‘neuen,jes
docþperemtori�cdenLicitation&-Dermin/auf den 13-
¡December cè Vormittags um ri Uhr vor
deat Deputirten; ‘HerrnFü�tizräth-Klebs, ahge�cbt,

zahiangs�ähigeKau�lu�iigemit dem

nie relie Hinderungsur�acdeneintreten:
der Zu�chlagertheilt werdéñ: wird. ‘* en, �olten,
«Elping, den 5ten-Septenider 1836,

0 Kônigl. Preuß. Stadtgericht.
¿Gemàß- dem alhier aus8hängendenSudbho�tations-

‘Patent:�olldas dem Ein�a��cnAndxeas Moots
‘unid ‘de��enEhefcau Anna, gedorne Baumgarth,
gehörige, sub“ Lit, CV, 10.- auf der -1�enTrift
Ellerwald belegene, auf 3050 Rthlr. gerichtlid abdges
�gte,aus: einem: Wohnhau�e,BVieh- und Pferdes
fiall, ‘einer Sceune, und dem dazu geßdrigenLande
be�tehendeGrund�túl: im: Wege der nothwendigen
Sudhaßationöffentlich:ver�teigertwerden. Die Lis
¡citations-Termine ‘hiezu �iadauf den 16ten A us

“1g c den 16tean-Oftoberc. und den 16ten
jeDezember- c., fedesmal um 11 Uhr Vormittags,

vor: yn�ermDeputicten, Hercn Iu�tizrathKleb s,
anderaumt „- und werden die ‘de�i6- und zaßlungsfa
higen-Kauflu�tigenhietduch aufgefordert, fw alls
hier auf dem Stadtgericht zu er�cheinen,die. Vers
faufêbedingungenzu vernehmen, ihr Gebot zupers
lautbaren und gewärtigzu fein, daß demjenigen,
der'im legten Termin Mei�ibietenderbleidt, wenn
niht“ recrlie: Hinderunggur�acden:eintreten, das
Grundßù> zuge�chlagen,auf die etwa �päterein?oms
menden Gebote aber nicht-weiter- Rd>iDt genommen
werden. wird. Die Taye des Scund�tucks kann üdris
gens in un�ererRegitératur -infpiciri werden.

Elbing, den 25- April 1826, 53

Königl,Preuß. Sradtgèrictt, ;

Gemäß dem allhier aushänginden Subh«ßations-
Patont �olldas den Martin und -Cacharina
Wedekind�cden Eheleuten gehdrige, sub Lit A+ V.
12. auf dem áußeraMariendurgerdamm.:hie�elbtde-

legene, aus einem Wohnhagu�e-civerScheune: und: 22

Quadrat-Ruthen Gradacker de�tehende,auf 227 Rthlr,
14 �gr,24 pf. gerichtli@, adge�dästeGruntftickim

Wege

-

der. Epx-cutiondffentlic;, ver�teigert,werden,
Der Licitationss Dcrmin,, hiezu aufden: 29�en
Novemder (,, um 11lhr Vormistogs, vor; uns
�ermDepuiirten, -Heera Ju�tizrathKlebs, andes

raumte, und werden die be�iß-und ¿zaß!ungsfähigen



Kar�lu�igenhierdüur<aufgefordert,alédagn allhier
auf dem Stadigeridr. ¿u er�<{einén,dic Vettdufsbes:
dingungen 40 e Er A A
und gewörtig-zu �ein„ daßdemjenigen,def im Teri
min Meifidietender-biélst,"wenn nict ‘reGtlideHin:
derungêur�ateneintcetzd,das Grum�it¡uge�æla:*
gen, auf ‘diectwa (pátercinlommendénGebote"ader}
niht weiter Rükcdt gencininenwerdet wird. Die“
Taxe des Grund? fann übrigensin un�ererRei
gi�traturin�picirt-werden, 2

Eldiag, den: €. Séptémbet1826, (8
/_ Königl,Préuß.Sladtgéricht, =

Die allhier ia Elting auf dêm äußera Müblen-
damm �ehrvorthèilhaft belegene, �ogeaannteOber-

|

mhle, mit drei ober�hláchtigenMáhlgängenund üiit
completten Möhlen-Jnventariénver�ehen,�ollwegen“
Abgang: des biêsherigenPâchtérs�<osvow 1 èn
Novbr. c. ab, ‘auf ein oder wehrerèJahte, öffentlich"
an den Mei�tbietendenverpa@tet werden,

Der Termin dazu wird auf Freitag; den 26,*
October, Vormittags Umi10 Uhr, ia der ze
dachten Obermühleange�chtUnd-ichlavé‘al�odie�eni-/
gen Liebhaber zu die�erMühlenPacht,welchehit dä
für gleid die nörhigeSicherheitvähernä<hwei�eiFir
nen, hiermit ein, <> zu dêu: erwähltenTétwin“bes
liebig einzufindenuud hf Pächt?Meitgebozzu bet
lautbaren,

;

2 ATI
bw

8
è nd C8

1 /
Die nähern Pacht-BVedinigütigeilTörinenauch" 100"

vorher bei mir �elb�einge�ebenwetten, (wii
auch gern berei: bin, diésfail�ige�hriftlihe Ynftagen
voa ausówärts glei mit unitgehedet Po�t¿Ubeghite
worten

N
Ry WIPO TE

e TE

TITI
Elbing, den 26. Septby, 1826."

___DéexAmtsráth und F
a0 TMT WME Ei:

Den Landipebmännern und Kbit refervi�tenPie
gen Orts, mit Eis�chlüßdér Garden und TêetrainiS oft!

daten, nache ih héfautt,' daß die Sciifitags-Uebüna
gen der Lahdwebr mit bem et fei Sötinkóg iu MöYar
October in nätbender Art ihren Anfäng n:bmcu:
Den ev�tenSontag i Monát October kotmnitn
�ämmtlicheLandweprmätner"uid "Kfiegstelerdi�tn:
mit Einfluß der GardenundDeraiSofvarta "aus
dem Diftrifke des“ PAUCRM} 4 rr Ra 11

nowsfi und aus détnDifirittVedPolit, Contini!
Herrn Kulka zur Übgen wetten Soattäs?
im Monat October kommen�ämmtlichéobenbenamizct?

Mann�chaftenaus dei Di�keibrender Polîz.-Cömmii?
Herren Mierwald uod Kue; Und deidêöirte
Sotïtag im Monat October fâmimtlichébetbe aánns

tpe

ntendant’

tinge mèPer �oren‘von Michaeli

\chäften-diéé�eicéder Nogat.
‘bungeni�tjedesmal’üm x Uhr Mittags ; bis zu wel
„GerZeit hJeder an'dêm ipm- be�timmtenSonntage
„amExércterhau�eeivzufiidenhat,

MON LN Sb p27 3

2 Pro Vieutund-Cowp.-Fübret.im 2ten

A „14, ¡BVataillon,gien-Landwehr-Regiments®-
“Von dem Bau’dés Elitabeth- Hospitals foll der

übriggebliebene Theil Eichen rHo1z; auf: dem- Plas

Der Anfang. der-Ue-[ine
geßdrigenManan�chafteuder Niederungs-Orts

M

‘{ vor’ demKämmerei‘Bauhof ;-den i5ten October um
10 Uhr“ Morgens;10 Ul ‘dur Ausruf, gegen‘gleich baare

Bezahlung: verkaufewerden. zi ME z

CSTC 00 M 014. Der Vob�haade: ¿5e

H Von den eren: Blumi�tenin-Haarlem- habe: ih
wiedérein& Partie Blumenzwiebeta- zum- Verkauf
‘erhalten. Sie’ be�tehénaus doppelten: und einfachea
Hyaäncinthender ‘bier-beliébtenGätcungeti,-Tulpen,
¡Dazette@,'Fonquillea u. f, wi! Die“Zwiebeln-�iad

‘tiefesJahrbé�oadersgroß und {dn Sonnabend,
deitzo�tênSeptéinber;Nachmittags üm 2 Uhr, wird
‘die�ePártié‘im Saale des - goldnen Löwendur
den“Srädtmäflér‘Hérrn ‘Piotrowsfi verkauft
fverdeir,'und werden bei der Auctión’die Verzeichs
“ni��e‘vorliègey.'*Bluménlilbhabetrlade:-ich zu die�er
Auction ergebeo�tein,#7 D7 $, S@war ck.
“

"DkteiBrdndjkellen;worunter eine vor ‘dem Müh-

„lethor‘undzwei vor ‘dem ‘Holländerthorliegen;
¡oinich*ge�onnenzu verkaüfeo, äu@ i�t in meinem;

Ntbenhágje/Hèrren�traßeNo: 16; einéVorder�kube
amt Nlkovenparterréneb�tMöbeln: und Betten an

ab zu“vérmiethen.
3

+
E

AO MATI rt): Wittrive: M it rag.
“- Die Gelégeuheit*in meinen Hau�e,Flei�chér�traße
Nv: 12-, die Herr Doctor 'Wittcza> bewöhnt, mit
ztvei Scuben‘Und einer Kammer ‘i�tvon Michael
ab auderweitig zu ‘vêrniiethen, Fuchs.
“Fá/dèr: Siegel?raße No. 1, �indzwei Scuben, x

"Kirche“nett Bodén“ wéreint auh

-

einzeln billig- zu
vebmicthen,

“

Die nähernBedingungen �indKönigss
bergêr�raßeNo: 41. zu ‘erfahren.
Vufl demitaern“Sr, Georgcdamm: No. 21, (ind
2“Stuben,/wit oder ohne Meubeln, neb�t Kammer,
Voden,Keller,Kücheurid'apartém Eingang; zu vers

mieden! DasNäbefe zu erfahren in dem�elbenHau�e:
| “Fri�ché"Deich Karpfen (ind''za ‘habewibei |

VL

‘+ H Etdmann Dener:
|

Ein ¡u9ger®Menfch“Vôn 6: Pis 8 Jahren, der
Bewei�e �eintr'‘gutèn:Auffüpeung beibringen fkaün,
auch allegfalls ‘mit ¿Pferden umzügehen

?

ver�teht;

“ -

a
e

¿e Mann�chaften aus den Di�triktdès Poli; C omis?

mi��,Herr I ofi, wie auchdie aus der zur 8rtn. Comp:
ivied»Poi? eêttem?LfuzelnenHerrn als Bedienter ge
[uh Das Näpere fagt dièé Buchhand{ung,

7”
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